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Fünftes Abonnement .

Eni Abonnement deüebt
.rus ‘25 ^ Lummern und
kostetEr . Durch die Post
bezogen für Baden 48 kr.
DleBesieltungen sind für
jedes folgende Abonne¬

ment zu erneuern .
Landtags -Zeitung .

Man abonnier der « m
nächstgelegenenPostainte
in Karlsruhe bei Malsch
und Vogel , von welchen
das Blatt auch imBuch -
händlerweqe zu beziehen

ist.

sHr . Ivck .Z Verhandlungen der II . Kammer der badischenStände im Jahre 1842 . L 12-

Herausgegeben von den Abgeordneten

Najsermann , Vissing , v . Jtzstein , Kuenzer, Martin , Nindeschwender , Sander , Welcker „nd Weller.
Redigirt von dem Abg . Karl Mathy . — Druck von Malsch und Bogel in Karlsruhe .

Zöste öffentliche Sitzung der 2. Kammer .

Karlsruhe , II . August . Präsident : Bekk . — Re¬

gierungskommisston : Slaalsrath Frbr . von Rüdt , Mini «

sterialrath von M a r s ch a l l , Hauptmann v . B ö ck h.

Es werden folgende Petitionen vorgelegt : vom Sekreta¬
riat : 1 ) Petition der Wiltwe Maria Anna Kaiser in Belt -

mariugen , Lehenabiösung betreffend ; 2 ) Petition des Carl

Ludwig Egolf und vieler anderer Bürger in Unterschesflenz ,

Beschleunigung der Zehntablösung betreffend ; 3 ) Petition
des GemeinberathS und Bürgerausschusses zu Neckargerau ,
die Erhöhung deö Preises für die Flnßbaumaterialicn be -

treffend ; ck) Petition vieler Weinwirthe des OberamtSbc -

zirkS Pforzheim , die Abhaltung des Kirchweihfestes betref¬
fend . Vom Abg . R c t t i g : a ) eine Petition vieler Bür¬

germeister des Bezirks Bonndorf , die Aeußerung deS Abg .
Welcker in der 26 . Sitzung gegen den Amtmann v , Rcichlin
belr . ; b ) eine Petition vieler Bürger von AllmandShvfcn ,
Bchla , Döggingen , Geisingcn , Donanefchingen rc . , die Ge -

meindeordnung , insbesondere die standes - und grundherr¬
lichen Rechtsverhältnisse betreffend ; vom Abg . Welcker :
l ) eine Petition der Zehentkommission in Mundelfingen ,
die Ablösung der Pfarrzehnlen betreffend ; 2 ) Bitte vieler
Gemeinde » der Aemtcr Stühlingcn und Bonndorf , Auf¬
nahme der Brücke über die Wutach in den Brückenver¬
band betreffend ; vom Abg . Sander : eine Petition des

Mehlbändlcis Wcndelin Holl in Mühlburg , seine Ge -

wcrbs - und Vermögensverhältnisse betreffend ; vom Abg .
Wagner : eine Petition der Metzgermeisier in Freiburg
und Umgegend , die Flcischaccise betreffend ; vom Abg . Scl -

8am : eine Petition der Gemeinden des Amtsbezirks
Krautheim , Wiederherstellung der Straße durch daS Bau¬
land nach Miltenberg betreffend ; vom Abg . M ö r d e s :
a) eine Petition des OberrechnungSraths Corneli in Karls¬
ruhe alS Mitglied der befondern Klcttgauifchen Pensions -

stiftung und im Namen von 16 Gemeinden des Klettgaueö ,
die Rehabilitirung der eben genannten Stiftung ; d ) der

Fabrikanten und Handelsleute in Waldshut , Thiengen ,
Säckingen und Klcinlaufenburg , Verbot des HaustrhandelS
betreffend ; vom Abg . Baum : eine Petition mehrerer
Bürger von Seelbach , die Wahluntersuchung des Fabri¬
kanten Vöicker betreffend ; vom Abg . Bassermann : a )
eine Petition der Metzgermeister in Mannheim , die Fleisch -

accisc betreffend ; b ) eine Petition der Polizeidiener in

Mannheim , Gehaltserhöhung betreffend ; vom Abg . v . I tz-

stein : a ) eine weitere mit 383 Unterschriften versehene
Dankadresse ( übersendet vom Rechtspraktikanten Sebastian
Straub in Stockach ) ; b ) eine Petition vieler Bürger in

Möskirch , Dankadresse an die Kammer für Wahrung
verfassungsmäßiger Rechte .

Der Präsident zeigt an , daß eine Danksagung von
Markdorf für die Beiträge der einzelnen Mitglieder zur
Unterstützung der Brandbeschädigten eingekommcn sei.

Baum , wiederhol ! die früher von dem Abg . v . Jtzstein
gestellte Frage , in Betreff der Untersuchung wegen der

Wahl in Seelbach , AmIS Lahr . Die Akten seien vor
5 Wochen schon an das Ministerium eingesendct worden .
Er wisse bestimmt , daß sich wirkliche Bestechungen ergeben
haben und glaubt , daß nun andere Urwahlcn stattfinden
sollten . Wenn die Regierung die Ilntersuchung Nieder¬

schlagen wollte , so würde dies kein gutes Licht auf ihre

Grundsätze werfen .
v . Jtzstein erinnert , baß er schon zweimal gebeten

habe , für Anordnung einer neuen Wahl im Landbezirk
Lahr zu sorgen . Seit zwei Monaten sei der Bezirk nicht
vertreten , und es sei nichts geschehen , um für die Vertre¬

tung Anstalt zu treffen . Die Kammer könne diesem Zu¬

stand nicht länger zusehen , und er glaubt , daß der Herr

Präsident des Ministeriums des Innern nach dem Antrag
des Abg . Baum handeln sollte .

Mördes bemerkt , daß jedenfalls das Wahlcolleginm ,
in dessen Milte ein solcher Unfug stattgesunden habe , übrig
bleibe , über dessen Fortbestehen das Resultat der Unter¬

suchung entscheide . Es könne auch dem Abgeordneten ,





409

äußern . Nur hinsichtlich der pccuniären Befferstellung der

Volksschullchrer will ich mir schon jetzt einige Worte er¬
lauben . Ich will nicht die traurige Lage der Volksschul¬
lehrer schildern , Sie Alle , meine Herren , kennen sie zur Ge¬

nüge ; Sie Alle werden mit mir übereinstimmcn , daß die

kärgliche Besoldung nicht mit dem im Einklang steht , was der

Lehrer zu leisten hat , nicht übereinstimmt mit der hohen
Bedeutung seiner Funktionen . Der geringste Tagelöhner ,
der sich eben so hoch steht , wie der Volksschullehrcr , ist im

Berhältniß zu ihm beneidenSwcrth , denn er ist unab -

bängig ; er bekommt für seine Hände Arbeit , wo er will .
Sehe ich mich im Budget um , so erblicke ich überall An¬

forderungen für Gehaltszulagen , von den Amtleuten und

Bezirksförstern herab bis zu den Stallbedienten des Lan -

dcsgestütS ; ja diese letztem , welche jetzt schon ungleich besser
stehen , als die Volksschullehrcr , sollen jetzt in ihrem Ge¬

halte von 220 fl . auf 260 fl - höher gestellt werden . Von
einer Gehaltserhöhung der Lehrer finde ich keinen Kreuzer
aufgcführt ; gegen sie wird jene Zärtlichkeit nicht auSge -

übt . Wem verdanken wir nächst unfern Eltern mehr , als
dem Stande der Lehrer ? Wer hat wohl im Staate einen

schwerem Beruf , als der Lehrer , der treue Führer der Ju¬

gend ? Lassen Sie uns daher nicht undankbar scyn und auf
diesem Landtage Gerechtigkeit üben gegen die Hartbcdräng -

ten . Ich trage deshalb darauf an , daß die Kammer zu
Protokoll den Wunsch niedcrlege , die hohe Regierung möge
das Minimum der Volksschullchrerbesoldung auf 200 fl.
setzen ( welches auch das Minimum der Gensdarmen der

untersten Klasse ist) , und wo möglich noch diesem Land¬

tage einen entsprechenden Gesetzcsentwurf vorlegen .

Staatörath Frhr . v . Rüdt bemerkt , daß die Lehrer
dem Schulvisitator ihre Wünsche vortragen können , der
davon in seinem Berichte Erwähnung thue . Ein Wunsch
in Betreff der Besserstellung müßte Gegenstand einer be -

sondern Bcrathung seyn ; auch die Gemeinden müßten einen

Theil des Aufwandes übernehmen .

Welcher unterstützt den Antrag des Abg . Bissing im

Allgemeinen , wie jeden dahin gehenden Wunsch , und läßt

dahin gestellt , ob etwa eine andere Form zweckmäßiger
wäre . Er macht darauf aufmerksam , daß das Gesetz den

Lehrern zu wenig Garantien ihrer Eristenz gebe und daß
Einzelne aus politischen Gründen auf geringere Stellen

versetzt worden seien .

Elaalsrath Frhr . v . Rüdt weist jede Behauptung , als
ob irgend ein Lehrer auS politischen Gründen versetzt wor¬
den sei , als unwahr zurück ; dieS geschehe nur wegen wirk¬

lichen Vernachläßigungcn nach den Bestimmungen deö
Gesetzes .

Welcker entgegnet , diese Bestimmungen seien so vag ,
daß wohl etwas Menschliches dabei vorfallen könne .

3 > r t e l : Er werde später in einem Petitionsbericht
einen ähnlichen Antrag stellen , wo die Sache zur Be -
rathnng kommen werde .

Bissing zieht seinen Antrag zurück , unter der sichern
Voraussetzung , daß die Petition wirklich vorkomme .

Martin erklärt sich mit den Ansichten des Abg . Bis¬
sing in Beziehung auf die Nothwendigkeit der Besserstel¬
lung der Volksschullchrer einverstanden , und behält sich
vor , bei der bald statlhabenden Diskussion über die deß «

halb eingekommenen Petitionen , weiter darüber zu sprechen .
Er stellt aber bei dieser Veranlassung die Anfrage , ob die

voriges Jahr von mehreren Schullehrern dcS Oberrhein -

kreiseS eingekommene aber nicht mehr zur Erledigung ge¬
kommene Petition gegenwärtig wieder reproduzirt worden
oder vielleicht die Einsendung einer erneuerten Petition

nöthig sei .

Zittel , als Berichterstatter , crwiedert , daß die früheren

Petitionen allerdings in seinem Berichte berücksichtigt wor¬
den seien .

I . Akademischer Unterricht . A . Universi¬
tät Heidelberg . Die Kommission bemerkt im Allge¬
meinen : daß in dieser Budgetperiode für die philoso¬

phische Fakultät und speciell für das Lehrfach der Philo¬

logie ein neuer Lehrer mit der bedeutenden Besoldung
von 1,800 fl. vom Ausland berufen und angestellt wurde ,

ohne daß auch nur die Fakultät und der akademische Se¬

nat vorher zum Gutachten darüber aufgefordert wurden ,

wodurch möglicher Weise eine andere Ansicht mit etwa

mehr nützlicher Verwendung dieser Summe hätte herbei¬

geführt werden können . Diese Prozedur der Anstellungen ,

wodurch die Gefahr entsteht , daß dem Fond die Mittel

zu besseren Zwecken entgehen , kann die Billigung der

Kommission nicht erhalten , und man hätte wünschen mögen ,

daß hiebei ordnungsgemäßer zu Werk gegangen worden

wäre .
Hecker klagt über den bedauerlichen Zustand der Phi¬

losophie in Heidelberg und insbesondere darüber , daß dem

vr . Karriere , nachdem er zu der Prüfung als Privat -

doccnt zugelaffen und das erste Stadium bestanden hatte ,

plötzlich die weitere Prüfung verweigert worden sei .

Staatsrath Frhr . v . R ü d t . Es sei hier nicht der Ort ,

über die Sache etwas Weiteres zu sagen , als daß die
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Regierung zu entscheiden hat , yb sie einen Ausländer als

Privatdoccnt zulaffen will oder nicht .

Ueber die Verhältnisse der Heidelberger Philosophen

und der Universität überhaupt sprechen noch die Abg .

Platz , Sander , Bassermann , Bissing und Zül -

l i g , welcher mit dem zeitgemäßen Wunsche schließt , daß

für die altdeutsche Literatur in Heidelberg etwas gethan

werben möchte .
II . Universität Frerburg . Der Kommissions-

Bericht äußert hierüber : Was diese Hochschule betrifft , so

muß man tief beklage », daß die Negierung wiederholt zu

der Maßregel der Pensionirung eines sehr verdienten und

hochgeachteten Lehrers der Nechlswissenschaft sich bewogen

fühlen konnte , es mangelt hiezu an allem haltbaren Grund ,

und man muß es den übrigen in politischer Beziehung

vorliegenden , nicht zu billigenden Schritten der Negierung

beizählen . Es wurde hierdurch der Lehranstalt eine be¬

deutende Wunde versetzt ; der erhöhte Ruf , welcher der

Akademie durch Reactipirung der Professoren v . Notteck

und Welcker zu Theil wurde , erhielt damit seine Wie¬

derauflösung , da die Natur zur Trauer des Landes und

der Universität bei Notteck ihr Recht übte , und ohne

sichtbare Veranlassung Welcker außer Thätigkeit gesetzt

worden . Die Mittel zu andern nützlichen Zwecken wer¬

den durch die auf dem Fonds ruhende Pensionölast der

Anstalt entzogen , und es drängt sich der Wunsch auf ,

welchen die Kommission der Kammer zur Niederlegung

im Protokoll vorschlägt : die Großherzogliche Regierung

möge alsbald diese Pensionirung durch
'

Wiederanstellung
des Betreffenden aufheben .

Welcker äußert sich über die Universität Freiburg und j

ihre Zustände im Allgemeinen , so wie über seine zweite

Pensionirung in ausführlichem Vortrage , worauf er den

Saal verläßt .
Nachdem noch die Mg . Lader und v . I tz st e i :>

den Antrag der Commission mit Wärme unterstützt haben ,
erklärt Ministerialrath v . M a r sch a l l : DaS Recht der

Regierung , einen Skaatsdiener zu pcnsioniren , habe Nie¬

mand bestritten ; über den Gebrauch , den sie im vorliegen¬
den Falle davon gemacht habe , fei ihr Gewissen ganz ruhig .

Der Antrag der Commission wird mit großer Stimmen -

inebrheit angenommen .

Für die Anstellung eines Professors der Staatswirth -

schastölehre wird eine Besoldung von 2,000 fl . verlangt .

Die RegierungS - Motive geben an , daß diese Position auf

einer höchsten StaatSministerial - Verfügung vom 17 . Mär ;
1812 beruhe , welche , durch den Antrag einer Plenarver¬

sammlung der Professoren der Universität Freiburg unter¬

stützt , durch die beiden Ministerien dcS Innern und der

Finanzen hervorgerufen worden .
Die Budgctkommission kann dieser Motive ungeachtet

nicht dafür stimmen , daß für eine neue Professur in Frei¬

burg die Mittel gegeben werden , und damit der Ctat dieser

Universität erhöht wird ; Pe ist vielmehr der Ansicht , daß

den Ansprüchen der Allgemeinheit Genüge gethan ist, wenn

die speciellen Fächer der Wissenschaft auf irgend einer der

beiden Landesuniversitäten tüchtig besetzt sind , waS nun

gerade mit der Staatswirthschaft in Heidelberg der Fall

ist . In neuerer Zeit werden die Hochschulen ohnehin nur

dann einen ausgezeichneten Ruf genießen , wenn sie in

allen Fächern mit berühmten Gelehrten besetzt sind ; wie

dies aber mit der geforderten Summe zu erreichen ohnehin

unmöglich ist, so läßt sich auch vom Großberzogthum nach

seinem Umfange und seiner Bevölkerung überhaupt nicbt

fordern , daß die beiden Landesuniversitäten in dem Maße

auSgestattet werden , um auf diesen Ruf in allen Zweigen

der Wissenschaft Anspruch zu machen , und cs ist genug

geschehen , wenn mit weiser Benutzung der auSgeworfenen ,

immerhin reichlichen Mittel nur e i n Fach auf einer ver

beiden Universitäten als tüchtig besetzt anerkannt werden

muß , in so fern nicht überhaupt die Concentrirung der

Mittel aus eine Hochschule mit Beobachtung der vom

Recht gebotenen Rücksichten , speciell der Stiftungen in

Frciburg , und mit Erhöhung der polytechnischen Schule zu

einer Mufteranstalt in Deutschland , worüber die b - kannle

Sander ' sche Motion reiche Materialien enthält , für besser

und in vielen Beziehungen vortheilhafter erachtet werden will .

Die Nichtverwilligung der geforderte » Posi¬

tion wird aus den hier angeführten Gründe » bean¬

tragt . Ueber diesen Gegenstand entsteht eine lange Dis¬

kussion , welche den Rest der Sitzung ausfüllt . Der Abg

Wagner begründet den Antrag , die Forderung der Re¬

gierung zu bewilligen , welcher von B a n n w a r t , Z i t t e l ,

Rettig , Bader , Vogelmann und von Seiten der

RegierungSkommisston unterstützt , von Posselt , Gott¬

schalk , Bassermann , Sander und v . Jtzstcin

bekämpft , von der Kammer aber bei namentlicher Ab¬

stimmung mit 28 gegen 24 Stimmen angenommen wird .

Wir werden diese Verhandlungen ausführlich nachtragen .

Nächste Sitzung : Freitag , 12 . August . Tagesordnung :

Petitionsberichle .

Mit einer Beilage : Commissionöbericht des Abg . Welcker

über die provisorischen Gesetze .
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